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Nr. 12. | Krakau, Freitag 23. März 1900. VII. Jahrgang. 


Die internationale Hilfsaction für die | aber der besagte Verein hat, statt etwas Concretes 
armen Juden in den galizischen zu leisten, viele Jahre gegen die Windmühlen 
Kleinstädten. gekämpft. Auf der Generalversammlung dieses 

V. in Rede stehenden jüdisch-politischen Vereines in 

Um die edlen Verfechter der Idee der inter- Lemberg vom Jahre 1882 hielt der Präses, Herr 
nationalen Hilfsaction für die nothleidende jüdische | Dr. Emil Byk, eine grosse Rede, in welcher der- 
Bevölkerung in Galizien mit dem wahren Stande | selbe auf die Armuth der kleinstädtischen Juden 
der Noth der galizischen Juden in den kleinen |hinwies und, als geeignetes Hilfsmittel, die 
Städten und dem Grade der Theilnahmslosigkeit | Nothwendigkeit des Ankaufes von Grundstücken 
der besitzenden Classen gegen dieses himmel- | zu Colonisirungszwecken vorschlug. Diese Rede 
schreiende Elend ihrer Glaubensbrüder vertraut | wurde von der zahlreichen Versammlung mit 
zu machen, werden wir unsere im letzten diesbe- | rauschender Anerkennung und nicht enden wol- 
züglichen Artikel abgebrochenen Ausführungen | lendem Beifall gelohnt, denn alle Versammlungs- 
hier fortsetzen. theilnehmer haben in Dr. Byk einen messianischen 
Der Herr Dr. Emil Byk war zu dieser Zeit, | Initiator zur Rettung der darbenden jüdischen 

das ist im Jahre 1882, wie wir den Mahnruf | Kleinstädtler gefunden. Der Schreiber dieser 
zur Bildung einer Hilfsaction für die vor Hunger | Zeilen, der zu dieser Zeit noch jung und sehr uner- 
schmachtende Judenmenge in den Kleinorten da- | fahren war, wohnte dieser Versammlung auch 
zulande im Lemberger „Israelit“ erscheinen liessen, bei und verliess dieselbe in dem Glauben, dass 
Präsident des Vereines „Schomer Israel“ ein Verein, 


der Verein „Schomer Israel“ die von dessen 
der jüdisch-politische Tendenzen verfolgt, aber eine | Präsidenten vorgeschlagene Hilfsaclion, Ankauf 
Reihe von Jahren mit unnützem Wust, das ist, mit | von Grundstücken zu colonialen Zwecken nach 
der Bekämpfung der Wunderrabkis, seine kostspielige Thunlichkeit zu realisiren beginnen wird. Aber 
Zeit vertrödelte, und je mehr dieser darauf los- | keine Spur. Es vergingen nach diesem erzielten 
ging, die Zahl dieser Rabbis zu verkleinern, desto | Redeeffecte des Herrn Dr. Byk eine Reihe von 
mehr trotzte ihm die Natur, denn es starben | Jahren und unsere satten Glaubensbrüder in 
allmählig die alten Rabbis, welche mit Söhnen | Lemberg. Stanislau etc. hatten nicht einmal den 
und männlichen Enkeln zahlreich gesegnet waren | Einfall, daran zu denken, dass eine Menge von 
und so ein verstorbener Stammrabbi hat gewöhn- | hunderttausenden jüdischen Seelen in den Klein- 
lich ein ganzes Dutzend Nachfolger zurückgelassen, | städten Hungers vergehen und dass es an einer 
die auch Rabbis geworden sind. Diese Verzwölffa- | Rettungsaction Noth thut. Wir reisten nach der 
chung der Wunderrabis in Galizien hat zwar nicht | von uns bezeichneten Versammlung Jahr aus nnd 
der Verein „Schomer Israel“ verschuldet, und ehrlich | Jahr ein durch die von Noth heimgesuchten Ort- 
genommen, sind diese Rabbis auch nicht die Ur- | schaften und wir beobachteten in denselben ein 
sache der schrecklichen Nothlage ihrer Schafe, | Menschenelend, das wiederzugeben, nur die Feder 
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eines Kraszewski oder eines Jokay mächtig wäre. 
Familien, bestehend aus 8 bis 10 Köpfen und 
noch darüber hinaus, wohnen in einzelnen Zim- 
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mern, in welchen der Herd keine Kaminverbindung 


hat, und der Rauch, welcher demselben entsteigt, 
sich durch die Thüröffnung oder durch das Fenster 
in die Luft Bahn brechen muss. In die Tausende 
solcher Eamilien, die in den galizischen Kleinstädten 
so hohnsprechend, in engen Zimmern zusammen 
leben, haben keinen ständigen Erwerb und leben 
von dem, was die Gelegenheit zu verdienen bietet. 
Bei Tausenden und Abertausenden von jüdischen 
Familien in kleinen Städten dazulande ist es kein 
seltenes Ereignis, dass die Mitglieder derselben 
über ein vom Haupte der Familie endlich irgendwo 
erhaschtes verdorrtes und nach Hause gebrächtes 


Stück Brod mit derselben Raserei herfallen, wie 


ausgehungerte Wölfe im Käfige einer Menagerie | 


über einen ihnen zugeworfenen Cadaver. Es werden 
in Wohnstuben kleiner galizischer Orte zwischen 
Familienmitgliedern, oft eines Stückchen Brodes 
oder einiger gebratener Kartoffeln willen, blutige 
Kämpfe geführt. Die Bekleidung dieser Armen ist 
sehr oft aus Hadern und Fetzen zusammengesetzt, 
die sich vermittelst verwendeter Spagate auf den 
Körpern kanm zusammenhalten. 

Wir haben in den vorstehenden Zeilen, im 
Maase unserer Schilderungskraft, eine kurze Illu- 
stration des Elends galizischer Juden gegeben. 
welches traurige Elend die ganze eivilisirte Mensch- 
heit vor dem Genius des Zeitgeistes anklagen 
kann!! Und dieser furchtbaren Noth hunderttau- 
sender Menschen gegenüber drückten in erster 
Linie die massgebenden Glaubensgenossen in Ga- 
lizien selbst Decennien lang ein Auge zu!! Und in 
zweiter Linie wollte bis vor kurzer Z»it auch in 
der Welt sich Niemand mit der Hungerfrage eines 
grossen Theiles der galizischen Juden beschäftigen. 
Das Letztere schreibt der Verfasser, gestützt auf 
persönlich gemachte Erfahrungen. Derselbe pflegte 
in Wien von Redaetion zu Redaction hausiren zu 
gehen, er bat flehentlich, dass Etwas über die 
galizischen Zustände veröffentlicht werde, aber nicht 
einmal der Dr. Bioch, der doch selbst vom ga- 
lizischen Sumpfe herrührt, wollte von seiner Pracht- 
wohnung am Franz-Josefs-Quai aus für seine un- 
glücklichen Brüder in der Urheimat was schreiben 
und drucken. 

(Fortsetzung folgt.) 


| sein 


Die theoretisch-practische Ackerbauschule, 


— Von F, C. S. — 
iG 


Weil der Beruf des Landwirthes ein solcher ist, 
welcher viel Nachdenken erfordert, halten wir es 


| für wichtig, dass ein sich ausbildender Landwirth 


nieht zwei oder drei Jahre lang ausser aller Uebung 
des Berufes stehe, wie dies der Fall ist, wenn er 
eine theoretische Ackerbauschule besucht. 
Des eigenthümlichen Characters der Landwirth- 
schaft, durch welchen 
übrigen Gewerben 


sich wesentlich von allen 
unterscheidet, ist schon gedacht 
In demselben ist es begründet, dass die Aus- 
übung des Berufes des Landwirthes nicht weniger Nach- 
denken erfordert, als die Ausübung des Berufes irgend 
eines anderen Gewerbetreibenden, wohl aber mehr, als 
die Vieler derselben. Der Landwirthb, wenn er den nächst- 
liegenden höchstmöglichrn Rein- 
ertrag auf die Dauer aus seiner Wirthschaft zu ziehen, 


sie 


worden. 


Gewerbszweck, den 


| erreichen will, muss z. B. fortwährend die Erscheinungen 


in der Natur beobachten. Und wenn erschon Jahre lang 
Gut mit Vortheil bewirthschuftet hat, so darf er 
diese Naturbeobachtungen doch nicht aufgeben. Wir 
glauben hier nicht nöthig zu haben, dies näher auszu- 
führen. Die Beobachtung der Natur erfordert offenbar 
mehr geistige Thätigkeit als die Arbeit gar vieler anderer 
Gewerbe. Es bietet sich uns kein Grund, daran zu zwei- 
feln, dass uns auch dieses zugestanden wird. Liegt es 
doch klar und es ist unwiderleglich war, dass eine ver- 
hältnismässig noch zu grosse Zahl von Landwirthen 
selbst es nicht versteht, die Erscheinungen in ihrem 
Gewerbebetrieb richtig zu beobachten und so zu be- 
schreiben, dass dieselben wissenschaftlich begründet, 
Erfahrungen daraus entwickelt werden könnten. Es ist 
nie wahr gewesen, dass ein Jeder zum Landwirth sich 
eigne, selbt wenn er zur Erlernung eines anderen Hand- 
werkes nicht befähigt sei. Es war dies früher nur 
scheinbar der Eall; heutzutage aber ist auch nicht mehr. 
Ob das Gut gross oder klein ist, welches Einer bewirth-. 
schaftet, er muss besonders in unseren Tagen und immer 
mehr mit Hilfe der Wtssenschaften der Natur 
dienstbar zu machen suchen, wenn er will 
können. 


sich 
bestehen 
Man darf heutzutage in der That reden von 
einem Studium der Landwirthschaft und von der Noth- 
wendigkeit des Studierens der Landwirthe und wir stimmen 
gern mit dem Lehrercollegium der Hildesheimer Schule 
überein, wenn es sagt, das Studium der Landwirtschaft 
erfordert einen ganzen Mann und ein ganzes Leben. 
Aber eben, weil wir diese Ansicht haben, halten wir 
es für nothwendig, dass ein heranwachsender Landwirth 
niemals aus der Uebung seines Berufes trete, denn ein 
Studium der Landwirthschaft wird wesentlich gefördert 
durch eigene Beobachtung im Gewerbebetrieb und es 
sinu doch nur wenige, welche geborene Landwirthe 
sind und bei denen eine Anleitung zum Beobachten 
nicht nothwendig wäre. Ganz besonders aber verlangen 
wir die unausgesetzte Uebung der Praxis für den Sohn 
des mittleren und kleineren Landwirthes in den Jahren, 
in welchen er gewöhnlich die Ackerbauschule bezieht. 
Und wir sind nicht geneigt, in dieser Hinsicht einen 
Unterschied gelten zu lassen zwischen den Bauern- 
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söhnen der verschiedenen Gegenden Deutschlands. Damit 


brechen wir nicht den Stab über die theoretischen Acker- 
bauschulen. Wir sind weit davon entfernt, behaupten 
zu wollen. dieselben seien keine Ackerbauschulen. Es 
st aber unsere feste Ueberzeuguug, 
glücklichsten derselben noch wesentlich mehr leisten 
würden, wenn sie davon abgingen, Theorie zu 
treiben und wir sind durchaus nicht in der Lage, die 
Ansicht theilen zu können, dass 
Ackerbauschulen die eigentlichen Schulen der Gegen- 
wart und der Zukunft seien. Gegentheilig glauben wir, 


nur 


dass eine Ackerbauschule, um das möglichst Vollkommene | 
leisten zu können, eine theoretisch-practische sein muss 


und begründen dies durch Folgendes : 

I. die Ackerbauschule hat die rationelle Praxis 
der Landwirthschaft zu lehren. Dies ist mit all- 
gemeinem und sicheren Erfolg nicht möglich, 
nur durch theoretischen Unterricht ; 

2. die theoretisch-practische Ackerbauschule lehrt 
ihre Schüler die sogenannten praktische Arbeiten 
in ihrer Bedeutung und Schwierigkeit kennen, 
lässt sie einen Masstab gewinnen für die Qua- 
lität der Arbeit, dafür wieviel geleistet und wie 


am zweckmässigsten in einem gegebenen Falle | 


ist dies der theo- | ist die Unterstützung hilfsbedürftiger Israeliten (in Aus- 


werden kann. Es 
retischen Ackerbauschule nicht möglich, 


verfahren 


3. Die theoretis:h-practische Ackerbauschule hat 
die Möglichkeit, ihre Schüler zu der in der 
Wirthschaft so nöthigen Ordnung und Pünkt- 
lichkeit unmittelbar wie sie der 
theoretischen Ackerbauschule nicht geboten ist. 


zu erziehen, 


Fortsetzung folgt. 


Kaiser-Manöver in Galizien. 


Die im Herbste 
dieses Jahres zwischen der Festung Przemysl und der 
ungarischen Beskidengrenze stattfindenden Manöver des 
Krakauer, Kaschauer, Przemysler und Lemberger Armee- 
corps werden in dem genannten Theile des Landes ge- 


Aus Przemysl wird geschrieben : 


waltige Heeresmassen vereinigen, wie solche in diesem 
Kronlande noch nie zusammengezogen waren. Der den 
Manövern zu Grunde liegende Plan ist folgender: Die 
feindliche (Nord-) Armee hat zu verhindern, dass die 
von Ungarn heranrückende (Süd-) Armee die Festung 
Przemysl erreicht und hat sodann die Uebergänge über 
die Beskiden zu forciren. Die 
werden »freizügig« aufgeführt ; die Lagerung der Truppen 
wird daher ganz felämässig durchgeführt werden, und 
namentlich die gesammte feldmässige Verpflegung der 
Heeresmassen wird der Intendanz ein beschwerliches Stück 
Arbeit liefern. Die Schlussarbeit fällt den Bahnen zu, 
da fast die ganze concentrirte Macht mittelst der Eisen- 
instradirt wird. An der 
Instradirungsarbeit werden in hervorragender \Veise die 
Krakauer und Lemberger Directionen der Staatsbahnen 
betheiligt sein. 
Bataillone 24 Bataillone der 
8 Bataillone Honveds, 3 Jäger-Bataillone, 


gesammten Manöver 


bahnen in ihre Garnisonsorte 


Infanterie, 
2 Pionnier- 


dass auch die | 


die theoretischen | 


An den Manövern nehmen Theil: 128 | 
Landwehr- | 


| Der Fonds wird unter 


Bataillone, 18 Cavallerie-Regimenter, ı Landwehr- 
Uhlanen-Regiment, 64 Artillerie-Batterien, ferner Trains 
und Kriegsbrücken-Equipage. Der Compagniestand wird 
durchschnittlich um 40 Mann erhöht werden. Das Ma- 
növertrain ist ein sehr coupirtes und vom Wislok und 
San durchfluthet. Die weite Strecke wird von der Gali- 
zischen Transversalbahn mit ihren zwei Abzweigungen 
nach Ungarn (Sanok-Lupkow und Neu-Sandec-Orlow) 
durchschnitten. Eine schwere Anfgabe wird insbesondere 
der Artillerie und Intanterie zufallen, da die Communi- 
cationen ziemlich beschwerlich sind, 


Correspondenzen. 


Budapest. Frau Baronin Clara Hirsch hat bekanntlich 
das Hirsch’sche \Vohlthätigkeitsbureau aufgelassen und 
an dessen Stelle ein Wohlthätigkeitsfonds von einer 
Million Gulden gestiftet, dessen Zinserträgnis zur Unter- 
stützung ungarischer Armer bestimmt ist. Den Ver- 
fügungen des Stiftungsstatuts entnehmen wir Folgendes: 
Die Stiftung führt den Titel :Baronin Clara Hirsch’sche 
Wohlthätigkeits-Stiftung für Ungarn.« Zweck der Stiftung 


nahmsfällen auch Angehörigen anderer Confessionen), 
denen dazu verholfen werden soll, die Aufrechterhaltung 
ihrer Existenzen durch Gründung oder Fortsetzung eines 
Handwerks- oder sonsigen Gewerbszweiges zu ermög- 
lichen. In erster Reihe sind Handwerker, Industrielle 
und solche Leute zu berücksichtigen, die durch die ge- 
botene Hilfe vor dem materiellen Ruin bewahrt werden 
Weiter sind aus der Stiftung Prämien und Stipendien 
zu Schulzwecken zu verabreichen, die Hilfeleistung hat 
in erster Linie durch Gewährung zinsloser Darlehen 
bis 300, in Ausnahmsfällen bis 500 fl. zu geschehen. 
staatlicher Aufsicht von einem 
Stiftungscomite verwaltet, Das Stiftungsstatut ist auf 
Grund der durch den König erfolgten Genehmigung vom 
ungarischen Minister für Cultus und Unterricht bestä- 
tigt worden. — Dr. Julius Fayer wurde zum öffent- 
lichen Professor an der hiesigen Universität ernannt, 


St. Petersburg. Im Gouvernement Wilna existiren 
399 Fabriken, davon ı60 in Wilna selbst. Mehr 
30 Procent aller Arbeiter in denselben sind Juden ; 
dabei befinden sich unter diesen FabrIken Gerbereien, 
Brauereien. Seifen- und Glasfabriken, Papiermühlen etc., 
also auch solche, welche die schwerste Arbeit erfordern. 
— In Moskau und Odessa haben sich Comites gebildet, 
welche die Unterstützung der hungernden Juden in 
Bessarabien in die Hand genommen haben. Es sollen 
zuerst Suppenküchen errichtet werden. — Im Rigaer 
District erregt die Ernennung des neuen Curators für 
den Schulddistiict lebhaftes Interesse. Erfreulicherweise 
ist zu diesen wichtigen Posten der Staatsrath Schwarz 
ernannt worden, von dem man weiss, dass er nicht’ zu 
den fanatischen Panslawisten gehört, denselben vielmehr 
öfter Opposition gemacht bat. Die Rigaer Juden sind 
mit dieser Ernennung sehr zufrieden, — In Kischineff 
sind die beiden jüdischen Doctoren Blumenfeld und Riess 
vom Czaren wegen ihrer Verdienste um den Staat ge- 


als 
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adelt worden, die Adelsräthe des Districtes von Ki- 
schineff weigern sich aber, die beiden neugebackenen 
Adeligen in ihre Mitte aufzunehmen. Blumenfeld und 
Riess haben sich an den Senat gewendet. — In Nowo- 
Poltawa wird demnächst eine neue Ackerbauschule er- 


öffnet werden, zu der die Regierung das Grundstück | 


gratis gibt. 

Jassy. Am 17. Febbruar sollte vor dem hiesigen 
Gerichte der Process derjenigen rumänischen Bürger 
und Studenten stattfinden, welche an den vorjährigen 
antisemitischen Krawallen als Arrangeure und Führer 
betheiligt waren. Aus der umfangreichen Anklageschrift, 
welche dem Untersuchungsrichter Oswald Teodoranu 
wirklich zur Ehre gereicht, weil in ihr ein in Rumänien 
ungewöhnlich freimüthiger und unabhängiger Ton an- 


geschlagen wird, sei Folgendes hervorgehoben : In Berlad | 


hatte ein aus Studenten und Journalisten bestehendes 
Comitee eine Versammlung einberufen. Es betheiligten 
sich an derselben viele Einwohner der Vorstadt, der 


sogenannten Mahala, und einige Schüler des dortigen | 


Gymnasyums unter Führung gewisser Lehrer. Nach der 
Versammlung wollten sich die Besucher derselben, unter 
Leitung des Comitees an den Fenstern und Läden der 
Judenhäuser ihr Müthchen kühlen. Dieser Versuch prallte 
aber an der Böswilligkeit der Juden ab. Diese setzten 
sich nämlich zur Wehr und die antisemitischen Radau- 
brüder retirirten in einem Zustande, welcher wohl ge- 
eignet war, ihren Judenhass zu steigern, sie aber nichts- 
destoweniger belehrte. dass es derweilen in Berlad mit 
dem »practischen« Antisemitismus noch Zeit habe. Um 
sich an den Berlader Juden zu rächen, organisierte 
dasselbe Comitee eine Versammmlung in Jassy. Ein 
Aufruf erschien, welcher die Jassyer Bürger aufforderte, 
sich in grosser Zahl am Versammlungsorte einzufinden, 
damit man würdig protestiren könne gegen die frechen 
Juden, welche in der alten Rumänenstadt Berlad es 
gewagt hätten, sich an friedlich manifestirenden christ- 
lichen Bürgern zu vergreifen. Im Aufrufe wurden die 
Rumänen ersucht, ihre Häuser am Versammlungstage 
zu beflaggen, gewissermasen als Zeichen, dass sie sich 
dem Proteste anschliesssen, Wie man sofort in Jassy 


wusste, hatte dieses Ersuchen den Zweck, unbeflaggten | 


jüdischen Häuser kenntlich zu machen. Dennoch fand 
sich kein Jude, der durch Aufziehen der Flagge es ge 
wagt hatte, sich dem Schicksale seiner Connationalen 
zu entziehen. 
die »Bürger« hatten sich mit Knütteln und Steinen ver- 
sehen. Mittlerweile hatte man aber dem Comitee die 
Nachricht hinterbracht, dass die jüdischen Arbeiter in 
den Judenvicrteln sich zum \WViderstande vorbereiteten. 
Eingedenk der Berlader Prügel, eilten die Comitee- 
mitglieder zur Polizei und sagten, sie übernehmen keine 
Garantie für die Folgen der Versammlung, sondern er- 
suchten um Verstärkung der Wache. Die Polizei beeilte 
sich damit nicht und nun erzählt die Anklageschrift, 
wie die Manifestanten das unbewohnte Geschäftsviertel 
durchzogen, die Läden erbrachen und ausraubten, aller- 
dings hier auch nicht ohne Widerstand. Die jüdischen 
Arbeiter hatten sich zum Schutze ihrer Familien kampf- 
bereit gemacht, die heldenmüthigen Antisemiten hüteten 


sich aber, den betreffenden Strassen (Rothe Brücke Lange | 


Brücke etc.) auch nur nahe zu kommen. Unter grossem 


! 


Die Versammlung war gut besucht und | 


| 
| 


Andrange begann der Process, Da einige Zeugen nach 
Amerika ausgewandert sind, andererseits aber die Ver- 
theidigung, die Vorrufung des Polizeipräfecten, welcher 
mit Geld zur Organisation der Versammlung beigetragen 
hat, als Zeugen beantragte, dazu noch für alle Fälle das 
in Rumänien bewährte Verschleppungsmittel der unvoll- 
ständigen Procedur bereitgehalten wurde, musste das 
Gericht die Verhandlung vertagen, 

Nürnberg. Vor dem Schwurgerichte stand heute 
der Redateur Adam Weber, der in seinem Blatte, dem 
in Fürth erscheinenden antisemitischen »Freien Beo- 
bachter« ein Vergehen gegen die Religion verübt haben 
sollte. Es handelt sich um einen am g. October erschie- 
nenen Artikel: »Zum jüdischen Ritualmord in Polna«. 
Der Artikel soll aus dem Münchener »Vaterland« ent- 
nommen und vom Angeklagten nur mit einer Einlei- 
tung versehen worden sein, worin der Nachweis ver- 
sucht wird, dass schon vor Christi Geburt der Blut- 
genuss bei verschiedenen Juden ein ritueller gewesen 
sei. Zu diesem Zwecke wird erzählt, dass im Alterthum 
Juden in den Katakomben Roms Liebesmahle mit ab- 
scheulichen Widernatürlichkeiten veranstaltet hätten, 


Da dies ausdrücklich vor Christi Geburt datirt wird, 
sollte nach der Anklage den Beweis erbringen, dass 


nicht christliche Gnostiker, sondern Juden solche Schand- 
thaten verübt hätten. Der Angeklagte wurde von den 
Geschworenen für nicht schuldig erklärt, weil nur eine 
Beschimpfung einzelner Juden, nicht der jüdischen Re- 
ligion in dem Artikel vorliege. Anlässlich dieser Ver- 
handlung wurde folgende Erklärung dem Gerichtshofe 
zur Kenntnis gegeben: «In Anbetracht dessen, dass, 
aus Anlass des Polnaer Mordes, vereinzelt auch in 
Bayern in gehässiger lügenhafter Weise das Judenthum 
des Ritualmordes beschuldigt wurde, in Anbetracht ferner, 
dass durch diese gewissenlose, wahnwitzige Behauptung 
der Versuch gemacht wird, in weiten Kreisen der Bevöl- 
kerung niedrige Leidenschaften zu erwecken, fühlen sich 
die in Nürnberg am 1. November 1899 zu ihrer 7. freien 
Conferenz versarnmelten Rabbiner Bayerns, als die be- 


| rufenen Lehrer ihrer Religion, zu folgender Erklärung 


veranlasst: Wir weisen diese unserer heiligien Religion 
angethane Schmach, als ob das Judenthum als solches 
oder irgend eine seiner Secten sich jemals des Ritual- 
mordes schuldig gemacht habe, mit Abscheu und Ent- 
rüstung zurück. Wir erinnern daran, dass auch das 
Christenthum in den ersten Jahrhunderten seines Be- 
stehens unter der gleichen schmählichen Beschuldigung 


| zu leiden hatte und derselben jetzt noch unter heidni- 


schen Bevölkerungen — ausgesetzt ist. Wir geben uns 
der zuversichtlichen Hoffnung hin, dass Alle redlich 
Denkenden einstimmen werden in das Verdammungs- 
urtheil, welches auch die höchsten christlichen Würden- 
träger und die anerkanntesten wissenschaftlichen Auto- 
ritäten über dieses gegen unsere heilige Religion erson- 


| nene Lügengewebe gefällt haben. 


Paris. Die Nachrichten aus Persien lauten wieder 
etwas günstiger. Besonders in der Hauptstadt Teheran 
und in Hamadan bessert sich die Lage der Juden we- 
sentlich. In der letzten Stadt wird nun auch bald eine 
Schule der Alliance Israélite uuiverselle eröffnet werden, 
der sogar der Gouverneur dieser Hochburg muslimischen 
Fanatismus seine Hilfe zugesagt hat. Dagegen ist in an- 
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deren Theilen des Inneren die Situation für die Juden 
nach wie vor selır traurig. In Barforouch bei Rescht 
wurden die Israeliten von den dortigen Regierungs- 
orgnen arg bedrückt. Eine Intervention des Directors 
Cazes bei dem Ministerium hatte den Erfolg, dass die 
Chicanen abgestellt wurden. In Sultanabad im Irak 
Djami ist ein Jude ermordet worden. Die beiden Mörder, 
obwohl der Behörde wohlbekannt, sollten straflos aus- 
gehen. Erst eine Intervention des englischen Botschafters 
führte zu ihrer gerichtlichen Bestrafung, allein auch jetzt 
wurde nur auf eine Busse an die Verwandten des Opfers 
erkannt. Da der englische Gesandte noch einmal, nun- 
mehr energisch, einschritt, ist jetzt eine erneute Ver- 
handlung angeordnet worden. 


ALLERLEI. 


Aus China kommt nunmehr ein authentischer Bericht, 
dass daselbst noch eingeborene Juden leben. Ein 
Officier der deutschen Schutztruppe in Kiautschau, J. J. 
Liebermann, hat nämlich die jüdische Gemeinde besucht, 
welche, nach ihren eigenen Angaben, vor 2000 Jahren 
in Kaifengr, der Hauptstadt der Provinz Honau, am 
Yellow gegründet wurde. Sie führen dort den Namen 
»Tian Kon-Tchians«e. Auf der Pforte eines chinesischen 
Hauses fand er auch eine hebräische Inschrift (eine 
Mesusah). Der Geistliche Führer der Gemeinde erklärte 
dem deutschen Officier, dass die chinesischen Juden über 
Pers,en, Khorassan und Samarkand nach China ge- 
kommen seien, »drei Jahre nach der Zerstörung des 
Tempels in Salem.« 


LOKALES. 
Oeffentliche Plenarsitzung 


des Cultusvorstandes. 

Sonntag, den 18.d. M. hat eine öffentliche Plenar- 
Sitzung des hiesigen Cultusvorstandes stattgefunden. 
Anwesend waren 21 Mitglieder der Vorstehung und den 
Vorsitz führte der Präses Herr Dr. Leon Horowitz. 

Zunächst hat der Secretär, Herr Dr. Goldwasser, 
das Protocoll der letzten Sitzung verlesen, 
anstandslos zur Kenntnis genommen wurde. 
Hierauf widmete der Präses dem verstorbenen Mitgliede 
der Repräsentanz, Nachem Rossbach, einen Nachruf, 
welcher zur Protokoll genommen wurde. Nun richtete 
der Vorsteher Herr Abraham Margulies folgende Inter- 
pellation an den Präsidenten: In der ehrwürdigen alten 
Synagoge ist jüngst der Fall vorgekommen, dass der 
Vorsteher derselben, Namens Abraham Lednicer, einen 
zweiten Vorsteher dieser Synagoge, Namens Baruch 
Geldwerth, wegen Störung des Gottesdienstes bei der 
Staatsanwaltschaft anzeigte und was gedenkt der Präses 
vorzukehrer, um dieses unerhörte Vorgehen des Herrn 
Abraham Lednicer gebührend zu ahnden. 

Der Präses erwiderte, dass er für die Leitung der 
Angelegenheit an die Religions-Section wäre, damit diese 
vorerst den Fall untersuche und dann über die bezügliche 
Vorkehrung schlüssig werde und eröffnete über diesen 
Gegenstand eine Debatte. 

Der erste Redner, Vorsteher Herr Dr. Samuel 
Tilles, sprach über das in Rede stehende Ereignis mit 


welches 


sichtlicher Entrüstung und beantragte, dass die Reprä- 


| sentanz, Kraft des ihr zustehenden Rechtes, den Vor- 
stand der »Alten-Synagoge« unverzüglich suspendiren 
| soll. 


Vorsteher Herr Josef Goldwasser spricht auch für 
strengste Ahndung dieses Falles, 

Vorsteher Herr Dr. Sigmund Klein ist, wie der 
Präses, für die Zuweisung des Gegenstandes an die 
Und nun ergreift der Vicepräsident, 
Herr Hirsch Landau das Wort, und erörtert eingehend 
die Ursache der Zwistigkeit zwischen Lednicer und 
Geldwerth. Der Erstere hat nämlich, wider der Ansicht 
des Letzteren, einen kostspielisen Chasan engagirt, wo- 
| durch die Synagoge in Geldverlegenheit gerathen sei. 
| Derselbe äusserte seine Meinung dahin, dass die Vor- 
stehungen der Synagogen, im Falle der Anstellung von 
Functionären mit grösseren Bezügen, hiezu die Ein- 
| willigung der Repräsentanz einzuholen hätten. 

Vorsteher Herr Joel Bauminger 
blosse Suspendirung des Herrn Abraham Lednicer. 

Vicepräses Herr Max Ehrenpreis bezweifelt, ob 
dem Vorstande das Recht zusteht, den Ausschuss einer 
Synagogen zu suspendiren. worauf Dr. Tilles mit den 
| Statuten nachwies. dass dieses Recht der Repräsentanz 
ja zustehe, 

Es wurde schliesslich mit überwiegender Majorität 
der Beschluss gefasst, den Vorstand der Alten Synagoge 
zu suspendiren und den Obmann Herrn M. Korn- 
blum aufzufordern, der Repräsentanz die Casse der 
Synagoge auszufolgen. 

Der neugegründete Realitätenverein bestimmt in den 
Statuten, dass im Falle dieser von der Regierung auf- 
| gelöst wird, das etwaige Vermögen dem Vorstande der 
| Cultusgemeinde zufällt. Diese Bestimmung wurde von 
der, Repräsentanz genehmigend zur Kenntnis genommen. 

Hiernach theilte der Präses mit, dass die Dome- 
sticalsleuer auf die Contribuenten bereits vertheilt ist 
und diese ergibt den einzutreibenden 
25.000 Kronen. 

Zum Zwecke der Durchführung des Rechnungs- 
abschlusses wurde aus den Herrn Dr. Tilles, Schneid 
und Langrock ein Revisionscomite gewählt. 

In das Spital für unheilbare Kranke wurden die 
Frauen Perl Prüwer, Rele Weiss und die Herren Berl 
Plessner und Jakob Keiner aufgenommen. Ein Gesuch 
der hiesigen Krankencasse, derselben den Betrag von 
600 Kronen Heilungskosten für Patienten, welche diese 
dem jüdischen Spitale zuschickte, zu erlassen, wurde 
abschlägig beschieden. 

Ein Gesuch der Lesehalle der israelitischen Handels- 
jugend, derselben zur Förderung des Vermittlungs-Bu- 
reaus eine Subvention zu bewilligen, wurde, trotz der 
Dafürsprache der Herren Josef Goldwasser und Doctor 
| Lustgarten, abgewiesen und die Sitzung geschlossen, 
Affaire Alte-Synagoge. Wie aus dem Berichte über 
| die Sitzung des Cultusvorstandes zu entnehmen ist, wurde 
| beschlossen, den Vorstand obenbezeichneter Synagoge 
| aufzulösen. Demselben ist besagter Beschluss eingehän- 
| digt worden und dieser hat anstandslos der Aufforderung 
| des Vorstandes, die Cassa und die Bücher der Synagoge 


zu übergeben, Folge geleistet. 
| 


Religions-Sestion. 


die 


wäre für 


Betrag von 


SPRAWIEDLIWOSC. 


Inserate 


EIN TREEPACHER 


wird von einem Theegeschäfte sogl aufzunehmen | 
gesucht. Derselbe muss die russische Theepackung | 
verstehen. Auskunft in der Redaction des Blattes. | 


KANTOR WYMIANY 


Filii c. k. uprzyw. gal. akc. 


w KRAKOWIE 
kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszelkie 
papiery wartosciowe. banknoty zagraniczne i monety, wydaje 
przekazy na wszelkie większe miasta zagraniczne. — Wypłata wszel- 
kich kuponów i wylosowanych efectów bez potrącenia prowizyi. 
FILIA C. K. UPRZYW. GALIC. AKCYJ. 


Banku Hipotecznego w Krakowie 
wydaje 


ASYGNATY KASOWE 
oprocentowująe takowe po 
41/,°/, za 90-dniowem wypowiedzeniem 
4°, za 60 dniowem wypowiedzeniem 
31°), za 30-dniowem wypowiedzeniem 
Filia e. k. uprzyw. gal. ake. Banku hipotecznego przyjmuje 


| 
wkładki do oprocentowania w rachunku bieżącym, wydaje w tym celu ksla2eczkl | 
czekowe, przyjmuje depozyta wartosciowe do przechowania, udziela zaliczki ag 


paplery wartościowe i uskutecznia zlecenia na zakupno lub sprzedaż efektów na 
wszystkich giełdach krajowych i zagranicznych, 


LER EL 


Koscher 


ech N? 
£ RT Y 


OCRE eA | 


Pe 


prima Qualität, 5 Kilo netto fl. 2.—, porto- und | 
packungfrei, versendet gegen Postnachnahme: --- | 
SALOMON KOHS, BRZESKO. 


PEPPER 


re) 


Tuchversandt nur für Private. | 


: f. 2,80 a ter 
Ein Coupon, 3'10 m [1 310 aus Soter NA 
ji 2 % se rra fl. 5.80 aus guter 
lang, genügend für | a. 750 ans feiner Schaf - 
; SER 5 fl. 9.50 aus feiner 
1 H erren- A nzus fl. 10.50 ans feinster wolle 


fl. 12.40 aus englischer 


kostet nur fi. 13.95 ans Kammgarn 


Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10.— 


Ueberzieher-Stoffe von fl.3.25 per Meter aufwärts; Loden in reizenden Farben 

von 1 Coupon fl. 7,60. ı Coupon fl. 9.95: Peruvienne und Doskirgs, Staets-, 

Bahnbeamten und Richter-Talar-Stoffe ; feinste kammgarne uud Chewiots, 

sowie Uniformstoffe für die Finanzwach und Gendarmerie etc. etc. versendet 
zu Fabrikspreisen die als reel und solid bestbekannte 


Tetai Kiesel-Amhofin Brünn. 


Niederlage 

Muster gratis und franko. — Mustergetreue Lieferung. 

Zur Beachtung! Das P, 1: Publikum wird besonders darauf aufmerksam ge- 

macht, dass sich Stoffe bei direetem Bezuge beieutend billiger 
stellen, als die von den Zwischenhändlern bestellten. Die Firma Kiesel- 

| Amhof in Brinn versendet säumtliche Stoffe zu w rklichen Fabriks- | 


preisen, ohne Aufschlug eines Rabattes. 


Comptoiristin. 
Ein Mädchen, welches die Handelsschule absolvirte, 
deutsch und polnisch correspondirt, sehr verlässlich 
rechnet, sucht eine Stelle als Comptoiristin anzu- 
treten. — Auskunft in der Redaction des Blattes. 
En A fE) 


Wer kaufen will eine gute verlässliche 
Uhr und staunend billig, verlange meinen illu- 
" strirten Preiscourant von Uhren, Ketten, Goldwaren 
A und Chinasılber gratis und franco. — Auszug 

$ aus dem Preiscourante: Prinia-Uhr wie ne- 
ben fl. 1.10. Prima-Weckeruhr, Reform fl. 1.45 
Pendeluhr mit Musik fl 6.70. Remontoir-Niekel 

Uhr echt Japy fl 2.20. Remontoir-Silber Doppei-Sil- 
bermantel B. 4.25. 14-karatige Gold-Damen-Remontoir- 
uhr il. 9.75. Silber- und Goldketten werden per Gramm laut 
Tagescours berechnet. 


Sämmtliche Gold- und Silberwaren sind vom k. k. Pnnzirungs- 
amte punziert. Nicht convenierendes wird bis 8 Tage zurück- 
genommen, der Betrag sofort franco zurückgesendet. 


Schweizer Uhren-Fabrikation und Export 
gJ. Wanderer, Krakau, æi 


Stradom Nr. 2. 


D. SCHMAUS 


HERREN-UONFECTION, 
KRAKAU, GSRODGASSE 7 


verfügt über ein reichhaltig assortirtes Lager in 
englischen, französischen, 
wie Brünner Stoffen 

fürs Frühjahr 

WE Daselbst werden Anzüge nach - - - 
neuester englischer Façon zu - - - - -- 
- - - mässigen Preisen angefertigt U 


Euer Wohlgeboren ! 


Erlauben uns Ihnen. wie alljährlich, unsere anerkannt best- 
renommirten 


Leipniker Mazzes-Erzeugnisse 


zu nachstehenden Vorzugspreisen zu offeriren: 
Nr. 00. Nr. O Nele Reibmazzes. Gries u. Mehl. 
35 34 33- 32 35 
Kiermazzes in Cartons zu 1, 2, 3, 4 und 5 Kilo 
75 Kreuzer 
Preise per Kilo in österr. Währ. ab Bahnhof Leipnik per netto Cassa. 


Für die prompteste Effectuirung Ihrer werthen rechtzeitigen 
Aufträge bürgen mit vorzüglicher 


Hochachtung 
H. & L. SCHARF, Leipnik (Mähren) 


COMMIS 


für Glas-u.Porzellanwaren 
Ich suche einen routinirten und ge- 
wandten Commis 


sofort aufzunehmen. 
J. Bases, 


Krakau, Grodgasse 58. 
NN 


Nr. 


ey Fire 
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Dr. JOSEF LIEBESKIND Wohnungs- SI 


Frauenarzt und Geburtschelfer 


der seine Spezialstudien an den ausländischen Frauen- 
kliniken der Prof. Martin und Olshause in Berlin sowie 
des Prof. Leopold in Dresden absolvirte 
praktieirt jetzt in Krakau Dietelsgasse %9 
und ordinirt 3 bis 11 Uhr Vormiltags 


a I Nachmittags 
Für Arme unentgeltlich. 


IK ar, JR ACT CR FT PR ST ee A 


SOROR FOARA FOR 


ER 


Victor Liebling 


Porzellan-, Glas-, Steingut- Thongeschier 
Krakau, Alteweichselgasse 46. 
Eigene Porzellanmahlerei. 


und 


En gros. 


Deeorirtes wie weisses Porzellan wird per Ge- 
wicht verkauft. Grosser Vorrath in Partiewaren. 
Export nach allen Provinzen der oesterr.-ungarischen Monarchie 
wie nach Russisch-Polen. 
Alle Art Bestellungen wie Ergänzungen werden laut Muster über- 
nommen, wie auch Inschriften, Monograme aufs beste verfertigt. 
Telegramm-Adresse: Porzelanmahlerei, Krakau. 


RN 


Sy 
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TOR VOR KON AIRON S S Se E VE 


Conc. Steinmetzerei 


der 


BRÜDER FIGATNER 


Krakau, Methgasse. 


In derselben werden alle Steinarbeiten 
für Bauten übernommen. Bestellusgen 
auf Grabsteine aus allen Steinsorten 
entgegen genommen, diese stylgerecht 
und künstlich ausgeführt, und auf die 
Gräber gestellt. 
Auch werden Bestellungen von auswärts 
effeetuirt. 


Überall zu haben in I Pfd.- uud 


Werthe Hausfrau! 


Nehmen sie bei 
Oats“ 


auch allen „Quäker Oats“, 


zum Nachtmahl 
über „Quäker Oats” 
g un 


2 Gewölbe, 


Anzeiger. 


2 Zimmer, Vorzimmer, Küche. 
Zimmer. 
. Sebastianergasse 34. 

Sogleich zu vermiethen. | 


Verschiedene Wohnungen. 


Bızozowagasse 9. 
Sogleich zu vermiethen. 


|2 oder 3 Zimmer, Front. 


Berek Joselowiczgasse 14. 
Sogleich zu vermieihen. 
I Zimmer, Front. 


Berek Toselowiezgasse 14: 
Sogleich zu vermiethen. 


2 Zimmer u. küche. 


Dietelsgasse 99. 
Sogleich zu vermiethen. 
1 Zimmer ı veküche: 
Dietelsgasse 107. 
Sogleich zu vermiethen 
ı Kavalier Zimmer. 
Dietelsgasse 81. 


1 Pferdestall. 
Dietelsgasse 75 3 
Sogleich zu vermiethen. 


2 Zimmer und Küche. 
Sebastianergasse 22. 

Sogleich zu vermietlen. 
l Zimmer und Küche. 
Sebastianergasse 16 

Sogleich zu vermietnen 


I Gewölbe und Zimmer. 


Sebastianergasse 17. | 
Feber zu vermiethen. 


e Vom |]. 


2 Zimmer und Küche. 
Jasnagasse 8. 


| Sogleich zu vermieihen. 


|2 Zimmer Küche II. Stok front. 

1 Zimmer Il. Stok Officine. 

1 Geschäftslokal Hoffraum Partere. 

Alles Ringplaz Nr 11 sogleich zu 
vermiethen Aunkauft bei L. 

Schudmak Ringplatz 11. 


1 Zimmer und Küche. 


Jasnagasse 6. 
Sogleich zu vermiethen. 
1 Zimmer und Küche 
Grüunegasse 12. 


å Zimmer, Vorzimmer u. Küche. 
Grünnegasse 19. 


Quäker Oals | 


Pfd.-Packeten (mit Kochrecepten. | 


Ihrem Kaufmann ein Päckchen 
(amerik. Walzhafer) und bereiten Sie folgende Speise: 
"a Liter kochendes gesalzenes Wasser schütteln Sie 12 Deka „Quäker 
Oats“ und lassen etwa 10—15 Minuten durchkochen, bis die Speise 
diek wird (während des Kochens verrühren) und serviren Sie, wie 
diese Speisen mit kalter Milch, auch 
etwas Staubzucker. -— Ihrer ganzen Familie, namentlich den Kindern, 
wird der regelmässige Genuss dieser Speise zum Frühstück oder 
ein Segen für die Gesundheit sein 
vor mehreren Grossrabbinern. 


AT”, 


Sogleich zu ver miethen |f 


Sogleich zu vermiethen 


Sogleich zu vermiethen. | 


| Ich Anna Csillag | 


mit meinem :89 Genlimeter 
langen Riesen-Loreley-Haar 


habe solches in Folge 14- 
monatl. Gebrauches meiner 
selbsterfundenen Pomade 
erhalten. Dieselbe ist von 
den berühmtesten Autori- 
täten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
thums derselben, zur Stär- 
kung des Haarbirdens aner- 
kannt worden, sie befördert 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs u. ver- 
leiht schon nach kurzem 
Gebrauche sow. dem Kopf-, 
alsanch dom Birlhaare na- 
türlichen Glanz und Fülle 
und bewahrt dieselben vor 
fiühzeiligem Ergrauen bis 


in das höchste Alter. 
Preis eines Tigels I fl., 29.,3., 5fl. 
Postversandt täg!ich bei Voreisen- 
dung des Betrages oder mittelst 
Postnachnahme der ganzen Welt 
aus der Niedarlage, wohin alle Auf- I 
träge zu richten sind. 


Anna Csillag, | 


| 


Wien, l., Sallergasse 5. 


n 


jii 


UÄKER 


Y Tissin Ae 


„Quäker 
„In 


Hechscher 


bisai auf 
MANUFACTURED BY 


THERMERENS CEREAL Ço. f 


ADDRESS-CHICAGO, ILL. U.S. 
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LOKALVERBRÄNDERUNG. 


Wir erlauben uns einem P. T. Publikum die ergebene Anzeige zu machen, dass wir 
das nach Firma R. Wachtel übernommene „Damen-Confectionsgeschäft“ in das Haus hier 
Ringplatz Nr. 9, (Eigenthum des Herrn Górecki) ersten Stock, übersiedelt haben. Unser 
Lager ist mit einer reichhaltigen Auswahl von Frühjahrswaren, wie Mantils Jaquets 
etz. versehen. 
Wir bitten um zahlreichen Zuspruch und versichern der billigsten und coulantesten Bedienung. 
G. & i. Korngold Krakau Ringplatz 9 1 Stock. 


AEREE OREA OE ANNE IODOA 
pi BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFÄRBEREI, DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALT. 7 


K. k. ausschl, ` Privilegium. 


Alle Auszeichnung Ehrenkreuz, Brüssel 1893. 1. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, gold. Medaille Venedig 1894, sowie erster Preis, grosse gold. Medaille, Berlin 1896 


Krakau, Lemberg, Sia ERRUNERGE Kuss Wien, Brünn, Prag. 


Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. 


Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison! 

im ganzen Zustande unzertrennt, sammt Futter, Wattirung ete. werden gefarbt, ehem. gereinigt, wie neu hergerichtet. 

Neuheit: Brocat-, Gold-. Silber- u. Bronee-Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seiden ete. 
ch empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernste maschinell eingerichtete (electrisch beleuchtete) 

CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (Netoyage francaise) 

Eininenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herien-, Damen- u. Kinder-Garderoben, Militär- u. Beamten-Uniformen, 
Salon- und Prowenaden-Toilleten. Möbelstoffe, Longshahls, bunte u. gestiekte Tücher, Deckchen, Sonnenszhirme, echte Strauss- 
federficher, Cravaten ete. Speeialitäten-Färberei a Ressort für Seidenkleider, Caehemir. Plüsch, Sammt, Baumwoll-Posamen- j 
| terien- und Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
| Annahmsstelle in allen grösseren Städten. 
| Fabriks-Niederlage für Krakau u. Umgebung: Krzyżagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des H. Chmurski. 
| Fabriks-Niedarlage für Lemberg: Sykstuskagasse Nr. 26. 
l 
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Maschinen- und Dampfbetrieb. 
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SS =, © sr > die beste und leichtest eriernbare der Gegenwart, einzige existirende mit verän- 

Y D a e e 25 1 % derlichen Schriftarten und für alle Sprachen, eine Maschine für deutsch, pol- 

W a keg D F = -F W| | nisch, russisch und rumänisch nach einem Handgriff verwendbar. Grösste 

‘i £ AS an a) t Schnelligkeit. Ueber 40000 Maschinen in Betrieb, erste Referenzen, z. B. Oesterr. 

Y = Bm W| | Alpine Montan-Ges. 25 Stück. Poldihütte, Tigelgussstahlfabrik, 22 Stück Witko- 

W N mo © a X| | wilzer Bergbau-Eisenh. Gew. 18 Stück, Bosnische Landesregierung Serajewo 

ji © MD pe =» l 14 Stück, K. u. k. Marine-Section 4 Stück, K. K. Staathalterei Lemberg, K K. 

M (SE = -gg sal =- % | Polizei-Direction Lemberg, Gal. Boden-Credit-Verein. Lemberg, Actien-Ges. für 

N wer nn SEES X | Naphta-Industrie, Lemberg, Landw. Bank. Lemberg, K. K. Bezirkshauptmanschaft 

f er © Er Š A | Gorlice, K. K. Oberlandesgericht, Krakau, Brauerei Jan Götz, Okocim, u. s. W. 

% wu neo W | Preis incl. 3 Schriften nach Wahl Fl. 285. — fest Casse ab Wien.. Prospecte 

W Er rT P5 [x Atteste, sowie Versuchsmaschinen unentgeltlich & bereitwilligst. Gewicht nur 

$ N 8', Ker. (brutto 16 Kg.) daher nur geringes Porto, 

X —— iniger V Chr. Ferd. Schrey, Wien, VII 

EEE R Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd. Schrey, ien, | h. 


Verantwortlicher Redacteur: Ch. N. Reichenberg. > W drukarni Jözefa Romana Łakociñskiego w Krakowie. 


